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Morgen⸗Ansgabe. 


Freiheit oder Reaktion. 
In den nächſien Sitzungen der Stadtverordne⸗ 
bn-Barſamm lung fol eine neue Geſchäftsordnung 
oſſen werden; es handelt ſich dabei um Ent⸗ 


ſceidung der Frage, ob künftig Orethett oder 


Reaktion in Stettin herrſcheu fol, Die Zel- 
ungen Stettins lönnen jetzt zeigen, ob fie 
Wahrheit der Freiheit dienen wollen oder ob 
le Fahne der Freiheit nur ein Aus hängeſchild if, 
Kun welchem ſich die finſterſte Reaktion verbirgt. 
liberale Wahlvereln findet jetzt eine 
Pafjenbe Gelegenheit für die Freiheit einzutreten. 
de Stettiner Bürgerſchaft, def find wir gewiß, 
— auch diesmal auf der Seite der Freihelt 


ale frühere Miniſter von Weſtphelen hat 
mer Zeit für einen Realtionär gegolten, die Kam⸗ 
Mern traten demſelben wegen ſeiner reaktionären Rich 

0 arf entgegen, noch reaktlonärer als der 
— ng Westphalen zu fein, das wäre für 
8 ein Vorwurf der bedenklichſten Art. Bei 
5 evorſtehenden Berathung wird ſich nun zeigen, 
vl die Stettiner Sladtverorbneten-Verſammlung libe- 
A denkt und handelt, oder aber ob der Liberalis⸗ 


— „ deſſen ſich die Mitglieder dieſer Verſammlung 


. nur in liberalen Phraſen beſteht, während 
0 Thaten in Wirklichtelt der bedenklichſten Reaktion 


die Stadtortordneten⸗Verſamm⸗ 

vorgeſchlugen, er ſchrribt in der Inſtruktton 
20. Zunt 1853 zur Ausführung der Städte 
iII ausdrücklich vor s Bel den Geſchüfts⸗ 
welche die Stadtverordneten-Verſammlun⸗ 


| 5 abfaſſen dürfen, find dir als Anlast zur Gtädte- 


| 


g vom 19 November 1808 oder die als 
Anbang zur revldirten Städte-Ordnung vom 17. 
März 1831 ergangene ee 


Instruktion zur t 
; der Stadtverordneten als e 


Von diesen Inſtruktionen verdankt bit 
don 1808 dem berühmten Miniſter von A 
Liberalen ihre 


für „ 

bie zweite von 1831 iſt unter dem abſolnten Re. 
don dem als Reaktlorär geltenden Mintſter 
8 aaſſen erlafien, Der Minſſter von Weſiphalen 
den Städten zwiſchen beiben die freie Wahl. 

ir würden am liebſten die freiere von 1808 zu 


Orunde legen, ladeſſen wollen wir uns auch be⸗ 


Üheiden, wenn auch nur die minder freie von 1831 
in Grunde gelegt wird, nur verlangen wir, 
daß die Stettiner Stabtverorbne- 
in. Berſammlung nicht noch reak⸗ 
lonärerfei, als die als Reaktio⸗ 
Rüre bekannten Minifier Maaſſen, 
Ko cho und v. Weſtyhalen. 

Die Jaſtiuktlon dieſer Miniſter von 1831 be⸗ 
kunnt nun für die Vorlagen und An- 
ene 

$ 13. Bel erheblichtren, zur Deffentlichkeit 
geeigneten Angelegenheiten wird in den größe⸗ 
ren Stadien ein zweckmäßiger, vom Magiſtrat 
an Aufſatz über den Gegenſtand der 

tratbung abgedruckt, wovon ein Exemplar 
jedem Stabtverordntten zutzeſandt und an 
jeden Bürger auf fein Verlangen und gegen 

tzahlung eines zum Erſatze der Druckkoſten 
fefigefepten Pretſes abgelaſſen mird. 

„Stettin gehört unzweifelbaft zu den größeren 
Stätten Perußens. Dennoch hat man die Befol- 
aa dieſer Vorſchrift hier unterlafjen. Nur 

Vorlagen, welche der Fraktion der Majorität 
don, werden gedruckt, dagegen unterbletbt der 
Vera oft bei den misstigften Vorlagen. Großt 
U tordnungrn, welche Geſthec-Kraft erlangen ſollen, 
dinmen zur Berathung, ohne vorher gedruckt zu 
kin. Bedeutende Geldbewillizungen, wir erinnern 
85 an das Geſchenk von 10,000 Mk. für den 

Yabthaurafh Kruhl, werden ausgejp'ocen ohne ge- 
dte Vorlage. 
ein Vorgang der bedenklichſten 


5 ulden 
zu geführt hat. 
den wi, kon die 
it thun und dafür 


rde. 
Hfrars und alle von wenſgſtens 5 Mitgliedern ein⸗ 


bebtachlen ſelbſtſtandigen Antrage vorver gediud: und 


"bett, Herr Graßmann dat in Stettin wenig · 


6 dus, in von Weſtpbalen bat eine i 


einer Fraktion. 


Sonntag, den 27. 


ſtens den Druck der erheblichtren Vorlagen bez. An⸗ 
träge beantragt, d. h. aller der Vorlagen, welche 
Vorſchriften oder Reglements betreffen, die für die Be⸗ 
wohner der Stadt oder für ſtädliſche Inſtitute Gel⸗ 
tung haben ſollen, oder welche Geldbewilligungen 
von mehr als 1000 Mark betreffen. Die Kom- 
miſſton zur Berathung der neuen Geſchäftso dnung 
hat den Antrag abgelebnt, werden die ſogenannten 
Liberalen der Stadtverordneten Verſammiung nun 
mit Graßmann oder mit der Kommilfion ſtimmen, 
in letzterem Falle find fie jedenfalls noch viel real⸗ 
tlonärer als die Miniſter Maaſſen und v. Win- 
phalen. 

Ueber die Deputationen, welche von 
der Stadtverordncten-Vetſammlung gewählt meiden, 
ſtellt die Iuſtruktlon der als reskttonär geltenden 
Miniſter Maaſſen und v. Wiſtphalen von 1831 
Folgendes feſt: 

$ 19. IR der Gegenſtand von Wichtigkeit, 
oder erfordert derſelbe Prüfung an Ort und 
Stelle, jo kann der Vorſleher beſtimmen, daß 
die Angelegenheit durch eine beſondere De⸗ 
putation unterſucht, geprüpft und zum 
Beſchluſſe der Veiſammlung vorbereitet wird 
$ 20. Daſſelbe muß auf Antrag 
jedes Mitgliedes geſchehen, 
wenn wenigſlens drei Mitglie- 
der beiſtim men. - 

$ 21. Die Deputation wird 


timmen von der ⸗ 
ſelben gewählt. An l 
Von allen dieſen Rechten der Mitglieder kennt 
die Stettiner Stadtverordneten⸗Verſammlung bioher 
nichts. Die kleinſte Stadt, 4. B. Pölitz, Penlun, 
bat bier mehr Freiheiten als Stettin. In Stettin 
berrſcht Matt: der Freiheit das abſoluie Regiment 
Nach den Miniſtern Maaſſen und 
v. Weſtphalen muß berelis eine Deputation gewählt 
werden, wenn ein Mitglied dies beantragt 
und drei Mitglieder ibm anftimmen. Es kann da 

durch gar mancher, vorellige Beſchluß verhindert 
werden. In der Stettiner Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung aber wird Herr Graßmann und die Mi- 
morttät, wenn fie mit ſolchem Antrage kommen, 
überſtimmt und todigemacht; hier kann nur die 
Fraktion, welche jetzt die Majorität hat, die Wahl 
einer Deputation fordern. In Stettin herrſcht da⸗ 
der auch nicht Freiheit, ſondein nur die Wiukür 
einer Fraktlon oder Clique, welcher ſich die Mehr 

zahl der Stadtverordneten fügen und welche nach 
ihrem Belieben die Stadt beherrſcht. 

Nach den Miniftern v. Maaſſen und v. Weſt⸗ 
phalen, die doch gewiß nicht zu ltberal find, ſoll 
die Verſammlung die Mitglieder der Deputatlonen 
wählen; nach der Stettiner Geſchäftsordnung 
ernennt ſie das Burean, eine Wahl findet nur 
ſtatt, wenn die Fraktion, weiche jetzt die Majorität 
bildet, dies fordert. Die Mitglieder der Bürger 
partei haben kein Recht, dies zu fordern. 

Eine ſolche Geſchäftsordnung mag der raktton 
der Majorität ſehr bequem ſein, aber fretbelklich, 
liberal oder auch nur billig, anſtändig iſt ſie jeden 
falls nicht. In der Stettiner Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung waltet daber auch eine Bure aukratie, eine 
Machtheriſchaft der Maforität, wie wir lein anderes 
Beiſpiel kennen. 

Die J ſteuktion der reaktionären Minifter 
Maaſſen und v. Westphalen beſtimmt für die Frel⸗ 
heit der Berathung: 

$ 17, Die Berathung wird ſo lange 
er bis die Sacht zur Beſchlußfaſſung 
reif iſt. 


Dies iſt der Steitiner Stadtverordneten Vir 
jumnilung zu freiſinnig gewiſen. Dit Geſchafte⸗ 
ordnung derſelben beſtimmt in 8 29: „In derſel⸗ 
ben Sache darf ein Redner in der Negel nicht öfter 
als zwei Mal das Wort nehmen.“ Nur die Frak⸗ 
tion der Majorität darf ihren Freunden mehr ge⸗ 


Es iſt dies pie« Anſicht mac ſtatten. Hiernach dürfen die Mitgliever der Mino⸗ 
2 b len Art, der ſehr leicht ritat nicht öfter als zwei Mal reden; mögen fie 
elner a Finanzwiluhſchaft und großen auch noch ſo heftig angegriffen werden, fie dünfen 

übren kann und auch bereits faktisch nicht antworten, wenn ſie bereits zweimal das Wort 
m Intireſſe der Freiheit for⸗ batten. Herr Graßmann und Herr Pieſt haben dies 
tadtperorbntten ihre Schuldig⸗ zu wiederholten Malen an ſich erfahren. 
DR ſorgen, daß jede erheklichere 
belege vor der Sitzung gdrudt und verthellt iſt dies eden ein Maulkorb. Paragraph, den n. 
In Berlin werden olle Vorlagen des Na, Majorität Stettins für die biehge Minorttat N 


Auch 
dieſe Beſchränkung kennen wir ſonſt nirgends. 


erfunden hat. 


us der Verſammlung durch ſe 
Nebrbelt der 


April 1879. 


tim mung. Um dieſe zu fern, ſetzt die In⸗ 
ſteuktſon der Miniſter Maaſſen und v. Weſtpha⸗ 
len feſt: 
$ 31. Ueber die Art der Abſtimmung ent- 
ſcheidet in der Regel der Vorſteber. Wenn 
aber ein Mitglied darauf an 
trägt und demſelben wenig 
ſtens 3 Mitglieder beitreten, 
muß durchgeheime Stimmzeichen 
abgeſtimmt werden. 

im geraden Gigenſatze hier beſtimmt die 
bis perige Geſchäfte ordnung der Stettiner Stadtver⸗ 
ort neten Verſammlung in $ 33: Die Akbſtimmung 
erfolge durch Aufſtehen und Sizendletben; auf Ax- 
trag von 1½ der Anweſenden erfolgt namentliche 
Abſtimmung. Die Abſtimmung durch geheime 
Stimmzeichen iſt in Stettin außer den Wahlen ganz 


a wobl damit die Führer der Fraktion 
ſehen können, wie ihre Anhänger ſtimmen, ob ſie 
auch hübſch folgſam find. Eine wirkliche Freiheit 
der Abſtimmung iſt damit hier aufgehoben. Die 


vaftionären Minikter Maaſſen und o. Weſtphalen 
n Führern der Stettiner Maforttät gegen 
bahre Freihelts helden, denen die Stettiner 
amnien Liberalen nicht zu folgen wagen. Die 
ker beben angeordnet, es muß durch ge 
e Stimmfeichen abgeftimmt werden, 
4 Mitglieder dies verlangen. Hier in Stet⸗ 
gegen hält man dies für ‚u freijinnig 
49 lich. Die Füßrer könnten ja dann 


Ritglieder ihrer 7 05 nicht mehr Tontrolli- 
nicht verhindern, daß auch einmal etwas 


en ihren geschieht. Spaßlg if n 
9 ET in r W 
nennen. 

Die Minſſter Maaſſen und v. Weſtphalen 
baten ferner, um den An ſtand in der Ber- 
ſammlung aufrecht zu erhalten, beſtimmt: 

9 40 Wer wiederholt durch un⸗ 
gebübrliche s enehmen Ord⸗ 
nung und Ruben geſtört und den 
Zuruf des Vorſtehenden zur 

Dednung nicht 


ſchluſſe übereinſtimmen. 

Die Stettiner Geſchäftsordnung dat dareus 
den famoſen Maulkorb Paragraphen 
gemacht: 8 35. Wer dreimal im Laufe 
eines Jahres zur Ordnung gerufen 
worden if, Finn durch Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung für eine gewiſſe Zeit odtr für die Dauer der 
Wahlperiode aus der Berfammlung ausgeſchloſſen 
werden. Zu bemerken iſt hiezu, daß nach 8 30 
jedes Mitglied den Ordäungsruf beantragen kann 
und daß die Mafothät darüber obne geheime Ab⸗ 
Rimmng enticpeibet, daß oli die Majorttät den 
Didnungdruf nach Belleben erteilen und nach drei- 
moligem Ordnungsrufe jenes Mitglied ausſchließen 
ann. 


Und da reden die Herren, die fi die Libera⸗ 
len in unſerer Stadt nennen, noch von „Frei 
beit“. Wie lange werden ſich unſere Bürger 
ſolche Zustände noch geduldig gefallen laſſen! 
C 


Dentſchland 

Berlin, 26. April. Für beute Nachmittag 
iſt, wie man der „N.-3.“ ſchielbt, der Bundes rath 
in einer Plenarfipung einberufen. Auf der Tages. 
oidnung derselben ſteht neben einigen elſaß⸗lothrin⸗ 
aiſchen Juſttgtſezen und neben dem Geſeßentwunf 
bortreffend Ueberwetſung einiger Jurtediktionezweigt 
auf das Reichsgericht auch ein Gefepentwurf betref⸗ 
fend die Abänderung der §s 25 und 35 des Ge⸗ 
ſctzes über die Rechte verhältniſſe der Rrichsbeamten 
vom 31. März 1873. (8 25) Den dort ge⸗ 
nannten hohen Reichabeamten, dic duich kaiſe liche 
Berfügumg jederzeit mit Gewährung des geſetzlichen 
Wartegeldes einſtweilig in den Rubeſtand verſetzt 
werden, beziehungsweiſe (8 35) jederzeit auch ohne 
eingetretene Dienſtur fähigkeit ihre Extiaflung erhal⸗ 
ten und fordern können, ſollen auch die Chefs und 
die Mitglieder der ſeit dem Jahre 1873 ſelbſſtan 
dig gemachten oder neugeſchaffenen Reichsämter, als 


Ce Re, Genc ralpoſtamt, Reicheſchahamt 


ſ. w. nach Maßgabe ihrer Stellung hiazu⸗ 


— Die Kölnische Zeitung“ erbält folgenden 


Am wichtigsten für die Stadtverordneten ⸗Ber⸗ D richt due Petersburg, 21. Apel: 


ſammluntz if aber Die Frehelt der Ab 


Solowiew hat geſtanden, Mitſchuldige zu ha⸗ 


Nr. 195. 


ben, das iR erwieſen. Ob er auch deren Namen 
genannt, wie die Regierung verbreitete, iſt noch un⸗ 
erwieſen, und ebenſo unermiefen iſt es, daß er zu 
der bekannten nibiliſtiſchen Revolutlons⸗Partei ge» 
hört, die Meſenzew und Krapotkin ermorden ließ. 
Solowiew mag Nihtliſt ſein, das iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, aber damit iſt durchaus noch nicht geſagt, 
daß er ein Mitglied jener großen Parte fein müſſe, 
die ſich über ganz Rußland verbreitet hat, die aller⸗ 
dings ſyſtematſſch mordete, die jedoch ihr Programm 
ganz ſtreng vorgejeichnet und darin ausdrücklich er- 
wähnt hatte, des Kaſſers zu ſchonen. Mag es nun 
Tücke vom „Exekutiv⸗Komitee“ geweſen ſtin, dem 
Katjer vor kaum vier Wochen zuzurufen: „Wir 
wollen deines Lebens ſchonen, Alt xander Nikolajt⸗ 
witſch“, bloß um den Zaren dann deſto ſicherer an⸗ 
fallen zu können: vor der Hand wiſſen wir davon 
noch nichis. Erſt die nächſte Nummer von „Land 
und Freiheit“ wird bekannt machen, wie welt man 
mit feinen Vermuthungen zu gehen hat. Augen⸗ 
blicklich wird vielfach angenommen, daß in Ruß⸗ 
land zwei ſolcher Sekten beſtehen, von denen die 
eine, noch radikaler als die andere, in ihr Pro⸗ 
gramm auch den Kalſermord mit aufgenommen habt. 
Zu dieſer Iepterem, die natürlich jünger fein müßte, 
als die erſtere, und ſich vielleicht von dieſer abge⸗ 
zweigt hat, ſoll Solowiew gehören. Im Grunde 
genommen, find dieſe Unterſchedungen von keinem 
großen Belang, denn ſchließlich find Nihilismus, 
Radikalismus, Sozfalis mus und Internazionale alle 
Kinder ein und deſſelken Blutes wenn auch ihre 
Zwecke manchmal auseinander laufen, aber für die 


blicklichen Verbälin ſſe in Rußland 
22 0 en don r dente — S — 
nachdem Galesten durch Schußleue nach det 


Stadthauptmannſchaft gebracht worden war, um da⸗ 
ſelbſt verhört zu werden, erfchlenen dort Großfürſt 
Nikolai Nirolaſewitſch und Drentelen, gefolgt von 
einem Prototelfüter. Der Proßfür riß die Thür 
auf und ſtürmte in höchſter Erregung auf Soldwierr⸗ 
los, indem er ausrief: „Warum haſt du geſchoſ⸗ 
ſen?“ Daraufhin erhob ſich Solowiew und gab 


dem Bruder des Kaſſere keine fo ungebührliche Ant- - 


wort, daß diefer im bochſten Zoe das Zimmer 
verlieh. Drentelen verſuchte nun in Güte etwas 


„Laus dem Berbrecher berauszubekommen und beftagte 


ihn in wohlwollendem Tone mit den Worten: 
„Sagen Sie mir aufrichtig, warum haben Sie auf 
den Katſer geſchoſſen?“ Da erwiderte Solo view: 
„Exiellem, wirum ich geſchoſſen babe, win ich 
Ionen ſagen: well mich das Loos dazu verurtheilt 
bat. Es iſt mir befoblen worden, din Kaifer zu 
erfchleßen. Mütſchuldige bade ich, das it wahr, 
doch wer dieſe ſind, vermag ich nicht anzugeben, 
denn ich kenne ſie nicht. Der Befehl zum Attentat 
iſt mir brieflich zugegangen. Man ſchricb mit, das 
Loos habe mich getroffen, aud well ich geſchweten 
babe, zu gehorchen, führte ich es aus.“ Was So⸗ 
lowtew fonft noch geſtanden hat, beruht bloß auf 
Gerüchten, das Obige indeſſen iR waht. Ob er 
freilich die Wahrheit geſagt dat, das iR eine an⸗ 
dere Sache. Wenn ſich die Dinge ſo verhalten, 
wie er anglebt, dann muß hier eine Verſchwörung 
beſtehen, wie zu Mazzint's Zeiten in Italien. Eine 
Verſchwörung, deren Mitglieder untereinander fremd 
find, die zu Berfammlüngen nur in Masken er- 
ſcheinen und deren Namen nur der kennt, der die 
oberſte Leitung der Faden in der Hand Hält. Man 
erzählt mitiletweile, Solowiew fit bereits todt; die 
Nihlliſten Hätten ſogar Bundesgenoſſen im Grfäng⸗ 
niſſe, denen es gelungen wäre, ihm eine zweite 
Doſie Gift zuzuſcken Doch iſ dies noch durch⸗ 
aus zweifelhaft; Genaues iſt nicht zu erfahren, ſeit⸗ 
dem die Regierung die Unterſuchung jo geheim hält. 
Ein zweitez Gerücht erhält ſich nun ja ſell vier 
Tagen und mit unbezwinglicher Hartnäckigkeit Es 
bett fft dies ein neue Attentat, das erfolgles auf 
Feodstov gemacht worben fein fol Wo, welß ich 
nicht. Man ſagt, in feiner eigenen Kaazleiſtäbe, 
ändere behaupten dogegen, is wäre in der Etbſen⸗ 
Rrafe geweſen. Eigenthümlich AR, daß dieſts Ge⸗ 
rücht vor allen anderen (und ſie zablen zu Hun⸗ 
derten !) immer von Neuem und immer beſtlamter 
wieder auftaucht. Es iſt gewiß nicht uninterejjant, 
neben dieſen Gerüchten um eimal die Meinung 
der gebildeten Volkelaſſe üter, bie Pründt mu hö- 
ren, die Solowtew oder vielmeh. deſſen Lautei zum 
Attentat getrieben baben. Ale namlich 1866 Ka- 
rakaſſom auf den Kuller ſchoß, da bfachen in ja 
allen Gefangniſſen Mußlaude D utige Revolten aus, 
vie Fug wach auf unbegreiſliche Weſſe 10 


9 
1 


. fib dann im ſcharfen Trab entfernt haben. 


gekommen, und erſt nach erbittertem Kampfe konn⸗ 
ten ſie wieder bewältigt werden. Im Volk aber, 
das mit unbegrenzter Lirbe an feinem Kaiſer Alexan⸗ 
der hängt, wurde das ſchurklſch⸗perſide Gerücht aus⸗ 
geſtreut: ein Großer des Reiches habe den Kalfer 
ermorden laſſen wollen. Es war dies ein non 
Plus ultra von Bosheit und Niedertracht, und jeder 
nur halbwegs Gebildete wußte ſofort, woran er 
war, aber das Volk hatte man bei ſeiner empfind⸗ 
lichſten Stelle gefaßt, bei der Liebe zum Kaifer, 
Jetzt ebenfalls, jo urtheilt man, hatten die Nihi⸗ 
liſten ihren Plan hierauf gebaut. Wäre das fluch ⸗ 
würdige Attentat von Erfolg begleitet gꝛweſen, fo 
hätte ſich natürlich nächſt der ungeheuren Beſtürzung 
das Gefühl der Rache beim Volke geltend gemacht. 
Agenten würden daſſelbe bearbeitet haben, und es 
iſt Hundert gegen Eins zu wetten, daß die Bauern 
und Bürger, vielleicht auch durch Theile aus der 
Armee verſtärkt, einige Paläſte geſtürmt hatten 
Dann hätte aber auch das Militär einſchreiten wüſ⸗ 
ſen — und die Revolution war fertig. Eine Re⸗ 
volution, die ihren Urſprung in der Liebe zum 
Herrſcher gehabt hätte und die für ganz Rußland 
unberechenbare Ausdehnungen annehmen konnte. 
Und in und mit dieſem Wirrwarr hofften die Ni⸗ 
hiliſten zu ſſegen. Der Plan iſt teufliſch erſonnen 
und nicht unausführbar, gerade deswegen nicht un⸗ 
ausführbar, well die ruſſiſche Preſſe über dergleichen 
Dinge bei ſtreugſter Strafe nicht berichten darf und 
das Volk fi hierüber alſo auch nicht bö lehren kann. 
Jetzt find auch ſämmtliche Bahnhöfe in Rußland 
ſcharf beſetzt und bewacht, ohne Paß darf Niemand 
mehr paſſtren. Um den Winterpalaſt herum iſt ein 
Kordon von winigſtens 60 Pollziſten gezogen wor⸗ 
den und einige Sotuten Koſaken find fortwährend 
in der Nähe des Paloſtes, aber moͤglichſt verſteckt 
aufgeſtellt. 

Petersburg, 22. April. Wenn mein 
heutiger Bericht etwa nach Schwarzmaltrei ausſehen 
ſollte, fo bitte ich Sie im voraus, zu glauben, daß 
ich im Bertzleich zur allgemeinen Stimmung in Pe⸗ 
tersburg eher noch nach der andern Seite gefehlt 
habe. Die Verhältniſſe haben nämlich ſeit Kurzem 
eine ſo ernſte Geſtalt angenommen, daß man auf 
alles, auf das ſchlimmſte gefaßt ſein muß. Binnen 
drei Tagen haben Petersburger Bewohner ihre 
ſämmtlichen Waffen auszuliefern oder deren Vor⸗ 
handenſein beim Bezirksvorſteher anzuzeigen. Es 
wird vort entſchieden werden, wem die Waffen zu 
laſſen ſind und wem nicht. Niemand darf einen 
Revolver oder ein Jagdgewehr kaufen, wer nicht 
zuvor einen Exlaubnißſchein hierzu erhalten hat. 
Wenn dieſe von Gusto geplante Verfügung wirklich 
erlaſſen wird, dann wird einem wohl nichts aneered, 
übrig ble ben, als Abends ruhlg in feinem Küäm⸗ 
merlein zu hocken. Böſe Menſchen behaupten, dit 
Generäle, wollien doch auch ein paar Stunden täg- | 
lich fi gefahrlos in freier Luft ergehen, und des⸗ 
halb würden die Straßen vom „Mob“ geſäubert. 
Doch ſeien wir gerecht. Die Maßregeln find aller⸗ 
dings ſcharf, aber die Unſicherhett in Petersburg iſt 
auch täglich im Wachſen begriffen. Vor dem Win: 
terpalaſt hat man vorgeſtern wiederum zwel Bom⸗ 
ben aufgefunden. Obwohl ihre Lunten abgebrannt 
waren, haben fie ſich glücklicherweiſe nicht entzündet. 
Die Inſaſſen einer Abends vorüberfahrenden Equi- 
page ſollen dieſe Geſchoſſe in Netzen aus dem Kutſch⸗ 
fenſter hinaus auf das Pflaſter niedergelaſſen und 
Am 


in 


Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Belp. 

58) e e eee. 

„Ich bedarf feiner Erklärung! Grau von Wir⸗ 


ning, es war eint grauſame Gaſifreundſchaft, die ſäule da. . 


Sie mir anboten, ich gehe mit halbgebrochenem 
Herzen. Wie fie ihrer Mutter gleicht, murmelte ſie ſie 
dann noch vor ſich hin. 

„Deinen Arm, Walter, ich ertrage den Anblick 
nicht länger. Ah —" 

Aber ſie war zu kraftlos, ſie ſank wieder in den 
Seſſel zurück. 

„Laſſen Sie mich!“ bat Hertha ſo dringend, 
mit jo, veizweifeltem Blick, daß Elfriede ſchon im 


Begriff war, ihr die Thür freizugeben, wärt Graff ſchüttelte ihre zarten Glieder, faſt mühſam kamen 
die Worte über ihre eiblaßten Lippen. Mir 


Erbach nicht jetzt zu ihr getreten. 


„Fräulein Stein,“ ſagte er mit männlicher „Ich kann, ich will es nicht! Treien Ste flecken kor nie, Ste haben dem @ejeh gefolgt, das 
Würde, „es iſt feige, ſich Aufklärungen entziehen | fort von meiner Seite, Graf, — ich will es Jahrhunderte. geheiligt haben, — was konnte Ste 
zu wollen —“ nicht!“ die arme, vertriebene Waiſe kümmern. Ich mache 

Ein ſtolzer Blick maß ihn. „Nein, Hertha, — niemals!“ Ihnen keinen Vorwurf, a, ich finde Ihr Handeln 


„Haben Sie ein Recht an mich? Ich denle 

nicht!“ ö 
„Doch,“ entgegnete er beſtimmt, „das der Ehr- ich 

lichkeit. Ich bot Ihnen meinen Namen, gleichvlel, 


ob Sie ihn zurückwiſen; er iſt mit dem Ihren Giſicht ſchlen wie verklärt. 


genannt, mein Her bat vielleicht lebenslang daran | 


ſchmäbten. Ich beanſpruche es als mein Recht, jetzt 


andern Morgen fand man die Bomben mit ausge⸗ 
brannlen Lunten und in Nitze eingewickelt vor. 
Von Petarden, die in dieſer und jener Straße ex- 
plodirt find, hört man täglich; zum Glück find 
keine ernſte Unfälle in Folge deſſen zu beklagen. 
Es ſoll vor der Hand nur in der Abſicht der Ni⸗ 
hiliſten liegen, die Schutz- Mannſchaften der Refi- 
denz in ſteter Aufregung zu erhalten und fie nicht 
zu Athem kommen zu laſſen. 
durch dieſes Manöver ihre Gegner ſchließlich zu er⸗ 
müden und einzuſchläſern; auch rechnen fie darauf, 
daß die barten Maßregeln und die Verhaftungen 
diele Unzufrledene ſchaffen werden, die ſich dann, 
wenn die Zeit zum Los ſchlagen kommen ſollte, mit 
ihnen verbinden würden. 
von Freitag auf Sonnabend in der Nähe der Thea ⸗ 
ter und an den Ecken der belebteſten Straßen Pla⸗ 
late aufrühreriſchen Inhalts angeſchlagen, und ob- 
gleich Stadtpollzet und Geheimpoliziſten ſofort her⸗ 
beieilten und die Bekanntmachungen des Erekutiv- 
Komitees herabriſſen, jo erſchienen dieſelben doch wie 
aus der Wend gezaubert wieder vom Neuem. Neu- 
gierige Vorübergehende blieben ſtehen, um die An- 
ſchläge zu leſen, und die Polizei verhaftete in die 
ſer einen Nacht über 150 Pee ſonen, aber bei keinem 
der Abgeführten fand man auch nur ein Papier- 
ſchnitzel, das wie zu einer Proklamation gehörig 
ausgeſehen hatte. 
beitete dagegen unverdroſſen weiter und die Polizei 
konnte ihn nicht erwiſchen. 
ſchließlich jo toll, daß zwei Kompagnien unter dem 
Oberſten v. Berg ausrüdten, welche die Straßen- 
und Häufer-Ein- und Ausgänge beſetzen mußten, 
aber wenn dit Wachen rechts ſahen, dann ſaßen 
die Zettel links, und wenn fie die auf der linken 
Seite abgeriſſen hatten, dann prangten auf der 
rechten ſchen wieder die Publikationen der Revolu- 
tlonsmänner. f 


Tag und Nacht die Truppen konſtgnirt. 
marſchfertige Kompagnien eines jeden Regimenis, 
mit ſcharfen Patronen und allem Krlege zubehör aus- 
gerüſtet, haben die fländige Wache in den Kaſerne⸗ 
ments. 


ſammten Stabe im Gebäude des 
welcher bekanntlich 


Han Ae untergebracht, die Kaſernen der 
Regiatenter 


mit Tri g 
weſende Wetlurrt des Gardekorps erhielt Befehl, 
ſich bereit 


reden, Sie können die Auſchuldigung der Frau 
von Wirning nur damit widerlegen, daß Sie uns 
eine Aufllärung über die frühere Begegnung mit 
der Komtiſſe von Harlenftein geben,“ ſagte Malte, 
nochmals mit ſonorer, aber fehler Stimme zu Hertha. 


des Grafen Hand zu ück?“ g 


E 
3 


rere Tage und Nächte in den ihnen angewieſenen 
Stellungen, allein der Ausbruch der Revolution 
unterblieb, entweder weil die Nihiliſten Wind von 
den Anordnungen des Oberkommandirenden brkom⸗ 
men hatten, oder weil die ganze Geſchichte auf einer 
Myſtiſtkation beruhte. Ich glaube das letztere, denn 
mit 2000 Mann ſollte es den Verſchworenen doch 
ſchwer werden, fi Petersburg und der Pauls⸗ 
Feſlung zu bemächtigen; jo dumm find die Leute 
doch nicht, als daß fie das nicht einſahen. Der 
Brief, den der Bauer trug, war nicht unterzeichnet, 
anch war in dem ganzen Schriftſtück kein Name ge⸗ 
nannt, und es ſcheint, daß der dumme Bauer ein 
Opfer der Nihiliſten geworden iſt, die ſich ſeine Ge⸗ 
fälligkett zu Nutze machten und ihn direkt der Po⸗ 
lizei in die Arme ſchickten. 


Die Umſtürzler hoffen 


So wurden in der Nacht 


Provinzielles. 


Stettin, 27. April. In der Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und 
Alterthumskunde vom 24. d. wurde als neut Mit- 
glied von hier Herr Direktor Geiſeler gemeldet. 
Zum korreſpondirenden Mitgliede ernannt der Graf 
Gazzadini in Bologna, der durch großartige Aus- 
grabungen auf feinem Gute Billanova auf cine 
Quelle für die älteſten, auch in unſerer Provinz 
zahlreich vertretenen Bronzen geftsßen zu fein ſcheint. 
— Unter den eingegangenen Schriften heben wir 
eine von den Provinzlalſchulbehörden veranlaßte Ae⸗ 
beit des Seminar - Direktors Supprian in Berlin 
hervor: Lſeſtücke aus der Heimathskunde und Ge⸗ 
ſchichte von Pommern, welcht eine ſehr zwockmäßige 
Auswahl von Beſchreibungen und Schilderungen 
der bedeutendſten Oertlichketten und der hervor. 
togenöften geſchichtlichen Begebenheiten und Per⸗ 
jöntichfetien. für die Volksſchule bietet; ferner 
die Schulprogramme des Oterlehrers Dr. Blümke 
hier über eine Zollrolle Barntm's I., des Gymna⸗ 
ſtal-Direktor Dr. Lehmann: Bauſteine zur Neufleiti- 
ner Lokalgeſchichte, des Gymnaſtal Direktors Dr. 
Zinzow: Ouo von Bamberg. Unter den eingegan⸗ 
genen Alterthümern befindet ſich ein überaus zier⸗ 
liches geſchweiftes Bronze⸗Meſſer aus einer zu Lang⸗ 
kafel bet Naugard gefundenen Unt; eine Geſichts⸗ 
urne von ſehr primit ver Arbeit von Wonolke, Kreis 
Lauenburg, und zwei mittelalterliche zwethenklige Va⸗ 
fen (ſehr ſeltene Stücke), die mit mehreren anderen 
im Keller dis früheren Voigt'ſchen Hauſes in der 
Frauenſtraße beim Aufräumen gefunden ſind. — 
Die bisherigen von der Geſellſchaft für das ant 
quariſche Muſeum benutzten Räume im Schloſſe 
werden von der königlichen Regierung für andert 
t, Zwecke in Anſpruch genommen. Zum Erſaß iſt der 
Geſellſchaft der ſchöͤne und geräumige Drbene-Rem- 
tir im Südflügel die Schloſſts zur Verfügung ge- 
ſtellt. Die ſchleunigſt zu bewerkſtelligende Ueberſted⸗ 
der Stad lung des Museums dahin macht es leider nolhwen⸗ 
terung ergr dig, daß die Sammlungen noch auf mehrere Wochen 

5 R für dos Publikum geſchloſſen bleiben müſſen; doch 
ſteht eine Vermehrung derſelben durch Aufnahme der 
dem pommerſchen Muſeum einverleibten archäologi⸗ 
ſchen Gezenſtände in Ausfiht. — Auf Anregung 
des Oberlebrers Hern Th. Schmidt, der kürzlich 
rde Pompejt befugt hat, faßt es der Vorſtand ins 
Auge, zu der von den italieniſchen Archäologen be⸗ 
abſichtigten Beier der achtzehnhundertjährigen Ver⸗ 
ſchüttung Pompejt's einen Feſigruß nach Italien zu 
ſenden. ; 

Die Truppen verharrten ie Heute Abend findet im Saale der „Abend. 


Der geheimnißvolle „Litfaß“ ar⸗ 


Der Spuk wurde 


Seit dem Mordanfall auf den Kaiſer ſind 
Zwei 


um Winker pala 
der Aae . Se wurde 


zawlow und Preobraſchenskt wurden 
en vollgepfropft und die geſammte an⸗ 


iu halten. 


Bart 


52 5 er 2 7 hart 1 
muß doch des Schleiers bedürfen, mein Herr Graf,] worden, denn ich kam ſo unvorberellet; jo ahnungs⸗ 
eine Namenloſe verſchmäht nicht jo leicht eine Gra⸗ 
fenkrone, — es iſt aber ſchön von Ihnen, daß Sie 
trotzdem jo. verſöhnlich find. Wahrhaft be underns⸗ 
werthe Züge, welche ich heut an Ihnen 


os hinaus —“ 
„Hertha, Hertha,“ rief Walter, und faßte kroß 
ves Widerſlandes ihre kalten Finger, „wie klein, 
wie erbärmlich muß ich in Ihren Augen erſcheinen. 
Ich, der Sie aus dem Haufe Ihres Vaters, aus 
‚geregelten Berhältniffen hinaus drängte in eine Welt 
ſchmerzlicher Enttäuſchungen. Hun dertmal möchte 
ich mich anklagen, — Hertha, Sie können nicht 
verzeihen, Sie dürfen mich nicht bemeitletden, — 
Ste baben das Recht, wich zu verachten!“ 

„Wie tragiſch!“ meinte die Frelfrau, welche bet 
Euphemta's Enthüllung ſehr blaß geworden war. 

„Laſſen Ste das, Herr Graf,“ ſagte Hertha, ſie 
brauchte eine faſt übermenſchliche Anſtren gung, um 
ſich aufrecht zu erhalten und ihn nicht merken zu 
laſſen, daß ire Stimme zu verſagen drobte. „Ste 
haben nichts gethan, was Ihre ſogenaunte Ehre be⸗ 


| entdecke!“ 
Die Stiftsdame ſtand indeſſen ſtarr wie eine Bild 
„Sie hat Walter's Hand zurückgewieſen ?“ fragte 
faſt triumphirend. 

„Fräulein Stein, Ihre Ehre verlangt, daß Sie 


Das Madchen war ſehr bleich, ein Flebeifroſt 


gerechtfertigt, vie, niemals würde ich von einem 
Er bach die geringſte Aufmerkſamkeit angenommen 
wün ſche von Ihnen die Gründe haben. Sit And mein Todfeind und Ste werden 
Die Komieſſe ließ ſte nicht ausreden, ihr ganzes es bleiben, — früher babe ich Sie unbewußt ge⸗ 
a baßt, ein glücklicher Zufau hat es gewol'e, van 
„Liebe, Bee, Alles, was Sie wellen, nur Sie mir die gröbſte Beleidigung zufügen, un 


Elfriede beugtt ſich jeßt entſchloſſen zu Euphen ia. 
„Fräulein Stein ſteht unter meinem Schuß, — 


Er unterbrach Ne mit einem Aus ruf, ſte richtete 


zu tragen, daß Sie ihn mit ſtolzem Sinn un befätigen Sie es mir, — Hertha wes darf ich Ste baſſen mit aller Kraft der Gere, 


von Ihrer Vergangenheit zu hören, — dan als, als 
ich um Sie warb, hat Feine Frage Ste gefränki,| 
Ich werfe mich zu Ihrem Ritter gegen Jeden 
auf, der Sie zu ſchmähen ſich erküynt, bei meiner 


Elfriede nickte. ſich höber auf. a 

5 Fueber Eins, Herr Graf, dürfen Ste ſeit dieſer 
„Gleich 3 9 7 ia * Stunde beruhigt ſein, nomlich, daß Ste ſelbſt ſich 
1 ate ae Bagchlen enn denen i jener Farce nicht jo weit erniedrigt haben, einer 


und nun tat es ver meinen Blicken. Fräu⸗ Hand zu bieten,“ — 
Ehre.“ Eger Bürger lichen Ihre 0 en, Oitiltt 
n Stein hot fie ſich gerannt — die Tochter des N 1175 
„Ich glaube an keine ſogenaunte beſondert Grafen Hartenſtein 1 4 nische unter dem Blick, welcher fe ſtreifte, mit 


Grafenehre,“ erwiederte eas ſchöne Mädchen kolt. 


es iſt gut, daß fe ven den Zähnen, — „war meine Mutter auch nur 


alten Namen nicht herum: ehetzt hat in der Welt. ine arme Künſtlerin, ich habe doch echtes, barten 


„Aber an die eines ehrlichen Mannes,“ rief er Ich danke Ihnen das im Namen Ihres Vaters, ſialniſches Blut in den Adern.“ 


mit flammendem Blick; fie ſenkte unwillkürlich den Hertha!“ 


ihrigen. 6 
Ottilie war nicht ein Wort entgangen, ſie ſprong 
empor und bog ſich über den Tiſch. 


rief ſie hohnvoll, „aber — 


Feinde meines Vaters, den ich auch als Todfeind 
„Sehr ſchön, ſehr ritterlich, mein Herr Graf“, baſſen leinte, theilen müſſen! Nein, Kontefje, ich 
auch ſehr gewagt. war zu flo, — zu ſtolz, — dören Sie es k 
Laſſen Sie ſich warnen, ehe Sie den Fehdeband⸗ Die Welt, in welcher ich mir ein Plätzchen erringen 


Ibre Stimme verſagte; Elfrledens Arm ſtützte 
Das ſchöne Mädchen richtete ih hoch auf. fie, aber ſie ermannte ſich doch bald von ihrer 
„Ich hätte ibn ja mit Ihnen — und do t, dem Schweche. 
v bertha, — alſo für immer unverſöhnlich,“ 
ſagte Erbach hal blaut, dann aber erhob er ſein 
Haupt und ſetzte hinzu: 

„Und dennoch trotz all' Ihrer Anklagen, trotz 


ſchuh hinwerfen. Die Vergangenheit Ihres Ideals wollte, war die der Arbeit; es iſt mir ſchwer ge- Ihres Hohnes, Hertha, wiederhole ich hier, daß 


halle“ ein Konzert der Frau Pauline Gierke 
und des großherzogl. mecklenburg ſchwerinſchen Hof⸗ 
planiſten Herrn L. Studem und flatt, 
gewähltes, ausſchließlich dem Gebiete der Kammer? 
muſik entnommenes Programm inen beſonderel 
Kunſtgenuß in Ausſicht ftelt und daher den Must 
freunden hiermit beſtens empfohlen wird. 

— In der geſtern unter dem Vorſitz des Hrn, 
Kommerzienrath Karow abgehaltenen ordentlichen 
General-⸗Verſammlung der Stettiner Walzmühle wurde 
die Zahlung einer Dividende von 5 pCt, zahlbar 
am 15. Mat, beſchloſſen. Die ſtatut aus 
ſcheidenden Komitee-Mitglieder, die Herren Komme“ 
zlenrath Karow, Ober ⸗Reglerungerath Bon un 
Rittergutsbeſther Kolbe, wurden durch Alklamattos 
wiedergewählt. . 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 2 
Paſſagleren Donnerſtag, den 24. April, von Copen“ 
bagen in Stettin eingetroffen und Sonnabend, den 
26 April, mit 24 Paſſagtieren von Stettin nach 
Copenhagen abgelaſſen. 

— Auf dem Feſtungs⸗Bauhof hat fi für 
einige Tage der Menagerte- Befiper KRuns-Antoneit 
mit jeiner Menagerie niedergelaſſen. Diefelbe bielel 
einige ganz prächtige Löwen⸗Exemplare Tiger, Pan⸗ 
ther ꝛc. Beſonders beachtenswerth iſt ein vierfingri⸗ 
ger Waldteuftl (Affe), ſowit einige Schlangen arten 
und Panzeithlere. Während des Nachmittags fin“ 
den regelmäßig Vorſtellungen mit dreſſuten Löwel 
ſtatt. Die Thiere zeugen von guter Pflege um 
wollen wir nicht unterlaſſen, den Beſuch der ME 
nagerie zu empfehlen. I 

+ Grabow, 26. April. Geſtern Moral 
wurde der bisher im „Vulkan“ beſchäftigt geweſeng“ 
Techutker Ziemer hierſelbſt in feiner Wohnung 
auf der Alexanderſtraße in einer großen Blutlach 
vorgefunden. Derſelbe Hatte verſucht, feinem Leben 
durch einen Schuß ein Ende zu machen. Da be 
remſelben noch eiwas Leben wahrgenommen wurde 
ſchaffte man ihn ſofort nach dem Johanniter Kral 
fenhaufe in Züllchow, woſelbſt er in wenigen St 
kunden feinen Geiſt aufgab. Wie man hört, TOR 
derſelbe aus feiner Stellung im Bulken Wale 9 
jein und da er glaubte, nicht jo bald eine anbelk 
Stelle zu erhalten, er auch keine Mittel halte 16 | 
gere Zeit ſtͤller los auszuhalten, velführte er def 


bevautrlichen Schrilt. 

§ Züllchow, 26. April. ern entſtand 
unter den hier zur Stellung AR en Sa ö 
aus der Umgegend eine größere Prügelei, bei w 5 N 
cher leider auch wieder das Meſſer gehandhabt Be 


Mehrere verwundet wurden, Mebiere der Rauf 
bole wurden verhaftet, 1 


E 


1 phiſche De pet 5 
aris, 25. April. N nigin Viktoria 
hrute Vormittag nach tie ale. — 
1420 London, 25 April. Unterhaus. Schatzke * 

Northcote antwortete auf eine Anfrage Ander“ 
ſon's, von den Kronjuriſten werde die Rathſau 
einer Neutralitäts Proklamation grgenüber dem i 
Südamerika ausgebrochenen Kriege erwogen. Unter“ 
ſtaateſekretär Bourke erwiderte auf eint Anfrag 
Deniſon's, die eingegangenen Nachrichten ließen d 
Regierung glauben, daß Perſien eine militäriſcht 
Operation gegen Herat nicht unternommen habt 

Waſhington, 25. April. Der Senat hat del 
.. "1 nt73_ mi FT 


meine Werbung um 9980 9 aus volle 1 
liebendem Herzen kan. Ich bin wachtlös ge 
Ihren Haß, aber, ebenjowenig konnen Ste meint 
Liebe Einhalt gebleten.“ 2. 4 

„In der That bewunderngwerth, Herr Graf, 
unterbrach ion Ditilte und räuſchte auf die Komtt 
„Es iſt ſchade, daß jo viel bochklungende 
Worte nur vor fol” kleinem Publſtum verhallten, 
— und es ih nit eimal aus lauter bartbare 
Leuten zuſammengeſeg 4 

Ste wies mit dem Fächer auf ‘Elfriede. 

„Da, meine ſchoͤne Siteſtochet iſt vie bungen 
deren Augen voll Thränen ſtehen; die Komteſſe ha 
ſogar eine Siegermtene, und ich, aber zürnen Sie 
mir nicht, ich habe mich recht herzlich gelangweilt, 
da ich gar nicht für Rührſcenen inklinttrr.. 

Unten fuhr der Wagen vor. 

„Ee iſt dle höchſte Zelt, liebe Komteſſe, wollen 
wir die Abendfahrt noch ausnüßen. Pardon, St 
haben ſich aufgeregt, aber nicht ärgerlich; fo ahnungs⸗ 
los ich Sie dieſer Scene ent egen führte, jo ſeht 
freut te mich doch, es erfül Sie ebenfals eint 
größere Ge ugtbuung, als hätten Ste dem Fräu- 
lein Stein als letzte Hartenſtein die Arme öffnen 
müſſen.“ b 

Sie vergaß ſogar, ſich von Elfriede zu verab⸗ 
ſchteren, dieſelbt wachte der Silſts dame eint cere⸗ 
mon elle Verbeugung. Hertda wurde mit einen 
berablaſſenden Kopfnicken bedacht, daun legte fie den 
Arm in den des Neffen . n — 

Als die Komteſſe ſchon Platz genommen, Ottilit 
aser noch vor dem Wagen an Walter's Seite ſtand, 
beugte ſich die ſchone Frau zu Eldach's Oor f 

„Ich bin geſchlagen, es wal mein leßter Koup, 
Herr Graf — aber — auch Sie find ein Bein 
ſchmähler.“ 5 

Seme Hülfe ab webreud beitien fie den Wagen. 

„Sehe ich Dich noch, Walter?“ fragte Euphe⸗ 
mie, bemüht, recht viel Liebens wür digkeit in dn 
Ton m leg n . 

„Ich bedaure!“ ſagte er, fünl grußend. 

Noch einmal ftien er dann die Stufen binauf; 
dort ſaßen fetzt Elfriebe und Hertha dicht neben 
ein inder, fie batten kein Wort ge wechſeu, Beide 


— — 


waren zu untubſa und ergrlffen. er) 
„Laſſen Ste mich Abſchled neh sen, Baronin, 


bat Erbach. * 


„Ste ſind ein ganzer Mann, Graf,“ ſagte fie 
edeutungsvoll. 
Er warf einen traurigen Blick auf Hertha. 
eben Sie wohl, Hertha!“ 
Sie bewegte die Lippen und fand doch kein 
Wort, nur ein Blick traf ihn, ſo ſeltſam, ſo viel⸗ 


d, und unter dem Eindruck deſſelben ging er 
ſuweg. 


N Zwanzigſtes Kapitel. 
Herr und Frau von Wirning ſaßen einander 
doch gegenüber, als das Mittageſſen ſchon vorbei 
Var; der Kaffee ſtand dampfend in kleinen Taſſen 
der ihnen und die Freifrau rührte eben haſtig in 
d ihrigen. Sie that es wohl weniger, um das 
Schmelzen des Zuckers zu beſchleunigen, ſondern 
ll fie gerade im Augenblick einen Gegenſtand 
ben wollte, auf welchen fie harmlos ihre Blicke 
enken konnte, um nicht denen des Gemahls zu be⸗ 


e leſcht den grauen Kopf und jagte: 

„Beitgeplante Dinge, liebes Kind, wer ſoll auf 
lange hinaus Pläne faſſen? Nizza — anderes 
ima, iſt denn das eine Nothwendigkelt! und 
wann denn?“ i 


Elfriede legte ihre Hand in die feine. 


Dörſen⸗Bexichte. 
n Sri Want n. Temp. Mitt. + 
0 unverändert, per 1000 Kelgr. loko gelb. inl. 
6 180, weiß. 179 185, per Frühlahr 181 Bf. u. Gd., 
Mal⸗Jum 181 bez., der Junl⸗Inii 188 bez., er Auli⸗ 
guſt 184,5—185 bez., de: September⸗Noter 186,5. 
\ u wenig verändert, per 1000 Klgr. (oko ml. 
1120, enfſ. 114—116, per Frühjahr 114 bez., per 
Jun 114 5 bez. per Jun Juli 115,5—116 bez., ber 
Au 1 118—117— 117,5 bez., per September ⸗ Oktober 

Fr ez. 

Gerite per 1000 „loco Brau, 125 —128 
e 10611. a. . 


Bafer ver 1000 Klgr. Toto. 114—121. 


e 267 Af 268 ©, 
e ber 1000 Mlgr. tote per Frühjahr Butter: 


per 100_Rlge. lolo o. Faß bei Kl. 59,5 
„Mal 57 bez., ver September⸗Oktober 


) aß 51 bez. 
7 val. Ju 2 
der Juni Jul 51,8— 53 bez, e 
Sb.. ver Aupuft-Sentemher 58 
Kirchliches. 
i en Militär⸗Gottesdienſt in der Johanniskir 
uhr wird Herr Ledde halten 
e sem eee 3. Mat 
. a en: 

Aril. 2 er. See dem Bauunter⸗ 

zac A , e 


che heute 


e 
Ger. Stettin. D 1 
Bern 


Pu 
ana 6. Beate dee 
DO. . Bernftein gehörige, hierſeloſt, große Woll⸗ 
d Mebeiftraße 20, belegene Grundſtückk 
"Mai. Fr. Gier. Siettit. Das dem Maurermeiſter 
ER. E. Valentin gehörige, in Grabow, Linden⸗ 
ſtraße 44, belegene are. 

In Konkurs ſachen: 
. Stettin, ® öterm.: Schmiede⸗ 
Jankowski. . 


* N 
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Preiß. 
min: Kauf⸗ 


nn Ste 4 
, Stadwerordneten⸗Sitzung. 
in Dienſtag, den 29. d. Mts., Nachmittags 5½ 
N Tages⸗Ordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Genehmigung der nachträglichen Etatseinſtellung der 
m 12. November v. Js. für Verlegung von Gas 
Waſſerleitungsröhren dc. in der Straße Nr. 15 be 
ten 1100 Mark und 1100 Mark — Bericht der 
iſſon zur Reviſton der Geſchäfts Ordnung der 
mmlung. — Bewinigung von 13400 Mark zu 
Alızım W am Patadeplatz vom Berliner 
1935 At Katz ha mit Arion en. — 
Mate über die Prüfung mehrerer Kämmerei⸗Ktaſſen⸗ 
Aſtons⸗Protokolle. — ai 


Dr. VW Yo . 
Polizei⸗Bericht. 
b Als len iſt au, b 
az d 2 Kr; —— * 
m 


mit 50 Mark Inhalt. 

O Gefunden: In der Zeit vom 11. bis 28. b. M. 
m Hlüfjel, ein / Pfundgebwicht, 1 Hundemaulkorb, 1 
Auuchelportemonn ate mit Inhalt und fünf Schlüſſel am 


1 


Stetlin, den 16. April 1879 


ter Mithäting des 2. Pommerſch en Feld⸗ 
e Meinen Str 77 wird bf bun Sihlehplage 
kreckow am Donnerſtag, den 1. Mal d. J., 


5 N en, 
Bay 5 Wublikum wird vor Annäherung an den Schieß⸗ 
\ arnt. 


r 
Mannkopff. 

ee ug Nee 

Run Des tere des hieſigen Gerichts befindet ſich 


Fausrbpergleich vom 17. November 1821 zwiſchen dem 
desen n chan und der wiener Schulz 


m. emäß 
| lach en au 1 
erz eiſung ihr s Reches dazu anzutragen andernfalls 
0 des Erbvergleichs von Amtswegen wird er⸗ 


Jacobshagen, den 17. April 1879 


He 


Oeconomie⸗Deputation einzureichen. 


Musikalische Soiree, 


N 


Uhr.] reſervi ten Billelts find bis zum Sonnabend in 
Empfang zu nehmen, da alsdann anderweitig über die⸗ 
ſelben verfügt werden muß. 


Verloren: Am 16. d. M. ein ſchwarzes Porte⸗] Militairiſcher Dienſt⸗Unterricht für Einjährig- 


x Stettin, den 25. April 1870. beugt a, ef an Sie elfte Ylagı At 
* i 


Gerichtliche Auktion. 


Di. Intereſſenten reſp. Erbberechtigten hiefigen Kreisgerichts⸗Auktions⸗L kal Möbel, Betten, 
§ 218 A 8 RI 2 aufgefordert, binnen Kikengsſtücke 1 Dezimolwaage Eiſe „ Stabl⸗ und 
F Publikation des Erbreigleichs unter Meifingwaaren u. ſonſtige Gegenſtände ve steigert werden 


Eine Kan ee an Waſſer ek 2 
f 5 2 wegen ſtrankbeit unter günſtigen Bedingungen ſofor 
ö Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion I. überlaſſeu. Auskunft Krautmarkt 1, 2 ea Krull. 


Die Freifrau betrachtete mit Intereſſe den In⸗ 
halt der Taſſe. 

„Wirning, ich begreife Deiue Frage nicht, fpreche 
ich denn von mir? Habe ich je einen Wunſch, 
einen Willen gehabt? Iſt mein ganzes Leben nicht 
— ich will Dir nicht wehe thun und ſagen ein 
fortwährendes Opfer?“ 

„Wünsche — Wünſche,“ flieg der Oberforft- 
meiſter mit gerunzelter Stirn hervor, „Du haſt 
Alles, was ein vernünftiger Menſch nur bran- 
ſpruchen kann, ſollte ich denken.“ 

Sie zuckte die Achſeln und ſagte wie ermüdet: 
„Wiuſt Du denn nun durchaus mich wieder pei⸗ 
nigen? Von mir iſt gar nicht die Rede, ich ſpreche 
von Nora. Der Profeſſor B., welchen ich zufällig 
geftern traf, als ich die Komteſſe an die Bahn be⸗ 
gleitete, rieth mir Niza. Das Klima hier ſei zu 
rauh für das Kind.“ 

„Ah, bah — — bat er ſte geſehen, die kleine 
Schwarzdroſſrl?“ fragte Herr von Wirning und 


zog das Kind, welches ſchon den Tiſch verlaſſen 
Freiherr ſah fie wirklich mit großen Augen | hatte, an ſich. 


ein wenig ſchreckhaft jetzt und ängſtlich, und dase, rerwelſe heute eine andere Anſicht von dem Opfers 
meint Elfriede ganz richtig, rühre von der Diaet an der ſchönen Frau zu haben, wenigſtens war 
nung mit den Zigeunern her Du haft Dich da⸗ das in feinen Mienen zu leſen. Ein ganz leichter, 
mals auch ganz unrichtig benommen!“ ſtieß der humoriſtiſcher Ton klang mit in feine Antwort 
alte Herr brummend hervor. hinein. 

Die ſchöne Frau blickte raſch auf. „Gut, liebe Ottilie, ich ſtemme mich nie einer 

„Iſt das auch Elfriedens Weisheit?“ antwortete | Nothwendigkeit entgegen — wollen's abwarten, Ich 
fie ſcharf. „Ich wollte fie geſehen haben, dieſer würde indeſſen auch Opferlamm, — die lange Zeit 
Meute gegenüber! Was fie indeß von Kinder⸗ allein.“ 
erziehung und Pflege verſteht, mein lieber Wirning, „Allein — ich bitte Dich, Du kannſt Dich doch 
fie lachte ſpöͤttiſch, „das ſchlage ich nicht hoch an. nicht beklagen, Du baſt die Jagd, Jagdfreunde, 
Ste hat ja nie Erfahrung gehabt — meines Wis- den Förfter und endlich Elfriede mit ihrem inter⸗ 
ſens wenigſtens nicht.“ eſſanten Grafenkinde,“ warf die Freifrau ein. 

Der Ton klang ſo eigen, daß der Freiherr ſie „Elfriede und Hertha rüſten zur Reiſe.“ 
forſchend auſah. Sie wollte wahrſcheinlich den „So bleiben Dir noch immer genug — der 
Eindruck ihrer Worte wieder verwiſchen, indem fie Förſter “ 
ſofort hinzufügte: k Der alte Herr ſtieß einen Stufzer aus. 

„Nizza, ſagte Profeſſor B. Daß ich mich er⸗ „Es will mich jetzt Alles verlaſſen — zwar 
ſchreckte, wirft Du glauben, ich nehme die Sache ſträube ich mich noch und das Miniſterium wird es 
ſehr tragiſch; bedenke, ich bin ſeit Jahren nicht noch mehr thun, aber Thatſache it, daß Struck 
mehr in die Welt gekommen, ich werde mich kaum mann ſeine Entlaſſung nehmen will. Er geht mit 
zurechtfinden, die Toiletten find mir unbequem,“ fie, Erbach nach Afrika.“ 


„Nein — aber Du wirft mir zutrauen, daß ich ſah dabei wie mitleidig auf das zarte graubraune Ottilie warf die rothen Locken zurück und lachte 
verſtehe, einen Zustand zu ſchildern,“ ſagte Ottilie Kleid herab, welches die neueſte Parſſer Mode laut auf; der Freiherr ſah ſie überraſcht an. 


halb ironiſch, 


„Dagegen ſtreite ich nicht, wenn ein Zuſtand bin bereit, es zu bringen.“ 


wirklich vorhanden iſt, aber ſie iſt ja geſund, nur 


Stettin, den 19. April 1879. 


Verkauf von Bauſtelleu 


vor dem Königsthore. 
Auf dem ehemaligen Fundus von Petrihof ſind fol- 


gende 12 Bauſtellen freihändig verkäuflich: | 
1. am der Oftfeite der gentle Sandee U 


die 5 Bauſtellen Nr. VII bis XI von 797, 
bis zu 1058,76 [Meter Flächeninhalt, 

2. an der Oſtſeite der gepflaſte ten Gneiſenanſtraße, 
einſchließlich zweier Eckbauſtellen, die 6 Bauſtellen 
V Bis X. von 1103, bis zu 1880 [ Meter 
Flächeninhalt, und 

3. an der Südſeite der Petrihofſtraße die Bauſtelle 
XI, von 1099,14 [ IMeter Flächeninhalt. 

Situationsplan und Verkaufs bedingungen find während 

der Dienſtſtunden im Oeconomie⸗Deputations⸗Büreau im 

neuen Rathhauſe einzuſehen und Dreis⸗ Offerten der 


Die Oeconomie⸗Deputgtion. 


Sonntag, den 27. April, Agends 7½ Uhr, 
im Saale der, Abendhalle“: 


gegeben von 


Frau Pauline Giercke 


und dem 

Grossherogl Mecklenburg-Schwerin’schen 
ö Hof. Pianisten Herrn 
B. Studemund. 


„Eintrittskarten in der Musirallenbandlung, des 
. 2 Mate nu. 


— — ͤ —ͤ — ——U—U—ä— — 
Montag, den 28. April, Abends 71/, Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 
Unwiderruflich nur ein 


Concert 


Desirée Artot, Mariano Padilla, 
K. K. Kammerſängerin, K. K. Kammerſänger. 
Marcello Rossi, Prof. R. Schmidt, 


Violine. Piano. 
mmerirte Billets à 3 Mark in der Muſikhandlung 
von E. Simon, wo auch Programme zu haben ſind. 
Der Bechſtein ſche Concertflugel iſt aus dem Magazin 
des Herrn Commiſſions⸗Rath Wolken hauer. — Die 


— 


u Flücksverſuchen empfehle: 
Loose z. Stettiner Pferbelotterie, 
Looge 3. Mecklenz. Pferbelo:terie, 


 elefies 74 


3 Geſchäft (err. 1847). 
Das Comtoir ift er 2 et. 


eder Tageszeit geöffu 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


willige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
Infanterie; von Maj. Dilthey 11. völlig neu 
EB Aufl. Mit Holzſchn. u. Sachregiſter. 372 S. 


Die Verbreitung des Werkes in bereits 23,000 Exol. 
5 durch großen und kleinen Druck über ſichtlich unter. 


Berlin, Kochſtr 69. 


Gerichtliche Auktio 


U. 
Mittwoch den 30. d. Mes, von Born 8½ Uhr ab, 
oll Deutſcheſtraße 65 bierſelbn das zur Kaufmann 


Sraboweky’ichen Fenturzmaſſe gehörige Mate- | 185 


em 
Künigliche Paß pi Direktion, rialwaarenlager verſteigert werden. 


tettin, den 26. April 1879. 
Ste ba 1879. gipim, Selrclalr. 


Montag, den 28 d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 


Stettin, den 25. April 1879. 
Mölpie, Sekretär. 


eden, Alles dem Freiwilligen vom Dienſteintritt bie | m 
zum Offizierſtande zu wiſſen Nö 


M kanntmachung. Verlag d. K. Hofb v. E S. 3 4 Sohn, 0 


zeigte. „Es wäre ein großes Opfer — aber ich (Gortſetzung folgt) 


Der ſonſt jo gefügige Gemahl ſchien ſonderba⸗ 


Stettiner Pferde- Lotterie. 


Hauptgewinne: 
1 complette, elegante Equipage mit 4 Pferden, 1 complette, 
elegante Equipage mit 2 Pferden, 1 complette, 94 Equipage — 
mit 2 Pferden, 1 complette, elegante Equipage mit 1 Pferd, 1 com⸗ C 
plette, elegante Equipage mit 1 Pferd, 1complette, elegante Eanipage _ _ 
mit 1 Pferd, 1 complete, elegante Equipage mit 2 Ponnzs, 
im Geſammtwerthe von Mark 22,500. 

3 Paar elegante Wagenpferde im Geſammtwerthe von Mark 8000, 66 elegante Reit- und Wagenpferde 
im Geſammtwerthe von Mark 60000. 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complette Neitfättel, 50 vollſtändige 
Zaumzeuge, 50 elegante Reittrenſen, 50 * . und Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken und 

andere Gewinne. 


Ziehung am 12. Mai 1879. a 
Looſe a 8 Mark ſind in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Station Nenndorf, Hannover- 1 Station Haste, Hannoversche 
Altenbecker Bahn, Königl, Bad Nenndorf, Staatsbahn. 

am Deister, in der preuss. Grafschaft Schaumburg (Reg.-Bex. Cassel), 
altberühmtes wefel- und Sol- Ba d. Sehwefelhrunnen zur Trinkkur. 
Schwefel-, Soole-, Schlamm-, Moor-, Gas-, Dampf-, Douche-Bäder, I 
Intioms-Salons. Liegenmolke. Eleetrieität. Post. Telegraph. Apotlieke, Saison 
15. Mai bis 15. September. 1 

a An; bei: Gicht, Rheumatismus, mianchen Lähmungen u. Knochenleiden, Neuralgien, 
chron. Hautkrankheiten, Syphilis — speeiell der Lunge —, Metall- (Quecksilber) Vergiftungen, chron. 


Catarrhen, Hämorrhoiden u. Unterteibs Plethora, Serophulosis, vielen Frauenleiden. 


a. D. Dr, 7 


gt. Preuss. Brunnen-Direetion. 


' Aerztliche Ausku int: Königl. Brunnenärzte: Herren Sanitäts-Rath Dr. Neussel, Stabsarzt,, 
e und pract. Arzt Dr. Varenhorst 


8 


In friſchen 1870 Füllungen 


directionen. 
Stettin, Reifſchlägerſtr. 13. Berlin. Spandauerſtr. 77 


it Tuch l. Herren Garderoben, Handlung 


von 


A. Gaedtke & Co., Kohlmarkt Nr. 7, 


—— 


Loose ; Caſſelet Pferdelotte tupfiehlt chwarze Geſelſchaftsröcke von 42 M. an, 
* 3 Mark, 11 Looſe 80 Motz " Brass * r N 
Loose: Stralſ. Gewerbelotterie, n el — nzüge „ 42 „„ 
Hauptgew. 1 Mobiliar à 1 Mark (11 10 Marl); Stoff⸗Anzü 7 — ” BR „ „ 
Anthelle d, Preuß Staatslotterie; we 41 etots „ & 2 
Loose z. Schlesw.-Holſt. Lotterie. den eintleider 2 
G. A. aselow, Stettin, 1 Weſt ” 8 f * 


„ en " Br 
Alles genau nach Maaß, unter Garantie guten Sitzens, gearbeitet. Anzugſtoffe von 3 M. 50 pr. Elle an. 


our der Ef 11 
sämmtlicher Neuheiten für die Saison 


iſt unſer Lager in 


Kleiderſto 


auf das Neichhaltigſte ausgeſtattet. 


Schwarz. Mozambique-Barege I 
in beſonders ſchöner Farbe und glanzreicher Qualität 
empfehlen außergewöhnlich preiswerth 


Elias & Hirschfeld, 


Reifſchlägerſtraße 18— 19, nahe der Schulzenſtraße. 


3 TRIERER u 


Wasserheil- Anstalt 


in Thale a. H. Nerven-, Kopf-, Unter- 


leihs- und auch and. Kranke erzielen bei 


milder Kur und 30 jähr. Erfahruug des Arztes | 


siehere Erfolge, Mit dem Hubertusbade 
stehe ich in Keiner Verbindung. 
Der dir. Arzt Dr. Ed. Preiss 


2 [72 N 
Guts⸗Verkäufe. 

Der Beſitzer zweier Güter und eines Hofes von reſp. 
644 Mon, 334 
Cl., nebſt Wieſen, 1, 1 u. 1¼ St. von Roſtock bes 
legen, ſömmtlich ſchöͤn bebaut und vorzüglich bewirth⸗ 
ſchaftet, beabſichtigt, eines der Güter und den Hof pro 
Morgen zu 100— 120 Thlr. zu verkaufen. Anzahlungen 
18000 u. 4000 Thlr. Näheres durch Herrn Albert 
Blumenberg in Haunover. 


nente Materialwaaren⸗Geſchäft 
zu kaufen 8 rr 
Näheres Frauenſtraße 21, 1 Treppe. 


Vortheilhafte Offerte! 


Eine Beſitzung mit 2 Häuſern, in welchen Hotelwirth⸗ 
Haft und Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, tft 
billig bei un: Anzahlung mit vollſtändiger Ein 
richtung umzugshalber zu verkaufen. 

. Anfragen find in richten Mißbrot poftlagernb u.. 2. 


Wegen Todesfall 


iſt ein Schönes Grundstück mit gut geregelten Hypothe⸗ 
ken und gutem Ueberſchuß wegen anderer Unternehmun⸗ 
gen billig zu verkaufen. Anzahlung 1000 — 1500 Thlr. 
nach Uebereinkunft Adr. unter L. . No, 10 ab⸗ 
zugeben in der Exped. d. Stett. Tabl., Mönchenſtr. 21. 


Wieſenverpachtung. 


Es ſollen die zu Khowsthal und Finkenwalde 
belegenen, dem Kaufmann Moritz Liepmanm ge 
hörigen Wieſen für das Jahr 1879 in dem Lokale der 
Wittwe Schönherr 7 Binfentalde am Montag, 
den 5. d. J., Vormittags 9 Uhr, meiſtbietend 
verpachtet werden. j 

Stettin, den 20. Aae 


Wieſe im fetten Ort zu verpachten Paradeplatz 22 
n In einer holz⸗ u. korn. 
reichen Gegend nahe bei 
Stettin iſt eine Mühlenbe⸗ 
J ſitzung, an einem ſchiffbaren 
ln m Fluſſe belegen, beſtehend in 
. Mahl- und Schneidemühle, 
150 Morgen beſtem Acker, 
Wieſen u. reichl. lebenden u. todten Indent., ſehr preisw. 
* Hypoth. feſt. Beding. ſehr günftig. Ausk. erth. 
Eekert, Junkerſtr. 8, p., Morg. v. 11—1 Uhr 
Ein Materialwaarengeſchäft, 
— 
Wo? ſagt 2 


mit Reſtauratien und Schankgeſchäft, ift 
S e Rp 
Mönchenſtraße 2, ition des Steitiner Tag . 
Eine alte Reſtauration in der Nähe der Börſe mit 
dſchaft iſt an 
Kundſch — . halb 


Über 
ofort fen. M. 1 in der 
inch. des Stettiner Tagebl., Kirchplatz 3, erbeten. 

oßem Hofe u. Ställen nebſt einem großen freien Platz 
NR * der 


u 


Acker u 8 


in nün . hn 
Aſtöck. Wohnhaus mit kl Garten, brei fahrt, 
1 moser Stallunn, bin 1c len 
e 
n. Nele, Dredaw, Arthur: 1. 
Bitte zu beachten! 


Umſtände halber ift eine Schloſſerei mit gu · 


ter ö 1 in 
ze erh und ſämmtlichen Maſchinen 


| ſehr tilfig zu verkaufen 
Zu erft in der Exped. d St. Tagebl. Mönchenſtr. MI. 


oe N ter Boden, in 
* einem Gute von 650 Morgen, gute unn 


„ wird ein gebildeter, , der 
irkli f als Wirthſchafts⸗ 
Sie If a Force hr aa Dir 
e en des Stett. 
21 a ee B. 1070, 0a 
Mit einer Anz. von 500 — 1000 Them. 
bin ich gewillt, mein Grundſtück in der 
Nähe Stettins, worin ſeit 10 Jahren ein 
kleines Materialwaarengeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben, wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
Stettin, kleine Domſtr. 7, 3 Tr. 


1 altes Vorkoſt⸗ jal⸗Geſchäft 


in Vier⸗Geſchäſt mit guter Kundschaft J 


t Familien⸗Verhältn l ſſe wegen billi kaufen. 
. i. must 1.8. Erpb. be t Fall) Möndenfir 2l 


in nur reeller Waare erepfiehlt die Bürſten⸗ und Pin⸗ 


ſel⸗Fabrik von 


Gustav Hupuis, 


gr. Dom⸗ u. Schuhſtr (ce 12. 
riſchen Silberlachs 


empfiehlt B uenftraße 34. 


dottenſichere Beha 
Patent Weideubuſch, 
e . 


i Proſpelte gratis. Wiederverkaufer 
geſucht. 


Mon. u. 140 Mon. Weizenb. 1. u. 2. Y 


Ein Haus zur Viehhalterei od für Fuhrwerkbeſttzer, mit 
Straße zu) Bauſtellen od. Bau⸗ 


ment mit großem Tanzſaal nebſt 


ßen und kleinen Fiſchen, prima fetten Mäucher⸗ 
amm, Fra 


a Wirklich delicate, wenig geſalzene, zarte NE 
Prima neue engl. Hatjes-Heringe. mm 
Extra ff. Präſentheringe, 15 St. p. Faß, M. 3, ff. große, ca. 30 St. p. F., M. 4- 3,50, 
Fettheringe, neue, große, 30 St. M. 3. mittel, 50 St. M. 2,75, kleine, 100 St. M. 2,50. 
1 5 ff marin, 45 Port. p. F., M 8,50, 
Diuſſ. Kronſard., neue, 120 St. p. F, M. 2,75, delie Salzheringe, kl. 200 St. M. 2,50. 
Neue Liſſab. Kartoffeln, ff., große, p. 10 Pfd⸗Sack M. 3, pr. 3 Sack M 8,50 
N Alles verzollt und franco pr. Poſtnahme. Preis cour. gratis und franco, Händlern billigſt bei 
E. M. Sehulz in Altona bei Hamburg. 


Bernsteinfarbe, 


fireichfertig, 
zum Anſtrich von Fußböden, 
2 Ein 2maliger Anſtrich giebt eine ſchöne glänzende Fläche von 
vorzüglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8—10 Stunden. 


Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


0. Fritze & (0, vorn. Berliner Harz-Delfarbenfabrik. 


Berlin, N., Altmannsdorf Offenbach Stolp 
Co lonieſtr. 107. bei Wien. a. Main. in Pommern. 


25 
Französischen Rothwein 
in reinster u. wohlschmeckender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: 
incl. Verpackungs- und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, exel 
Flasche à Mk. 1,15, incl. Flasche A Mk. 1,25. (Casse ohne Abzug). 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 


(4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2Fl. inel. Fl. M. 2, 50, Kiste u. Hülsen M. 0,50 M. 3. 


Deen un 


Fettheringe, fr. marin., 30 St M. 8,50 


Schuhfabrik v. Temesväry Iurt, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mil 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, Battle! 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleber“ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel“ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8, 0 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit fach genagelten und geſchraubten Doppel 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendel. 


⸗MPicht “. von L. M. Pietsch 

Huſte⸗Nicht Co. in Breslau, Honig- 
Kräuter-Malz-Extrakt u. -Caramellen*). 

) Zu haben in Stettin bei Herrn Carl 
Stocken Nachfolger, gr. Laſtadie 58 
und bei Herrn Friedrich Rakow, 
Ueckermünde bei Friedrich Peters, 
Stargard bei J. OC. Linke Nachfolger. 

Lungen-Leiden. 


No. 2 Frachtsend. 12Fl. „, M. 15, 1 M. 1.20 M. 16,20. r Durch bre'monatf en Gebrauch 
No.3 „ i „ 0, e M, | rien Denken an an 0 dc 
No. 4 „ 30H „ I 370% „ M2 . 89,80. 
Nb. ii e so, „ Na M 68.50 


Kisten und Hülsen werden zn den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 
zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
Hochachtungsvoll 


Dulius Krause, 


Berlin, NO., Friedenstrasse 13. 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). 


H. S. ' 
Dieser Wein eignet sich dureh seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für dia 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


Jagd - Gewehre, 
Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


von 
Jos. Offermanm in Köln ah., — 
heſtehend feit 1710, n ich d 0 . 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück befreiten. Be 55 ich un Diele 


U ah „Central und 8⸗Gel Revolver, Bü „ ſowie ſämmtli 4 
an sun, alfeuer ze 12 Ba evolver, Salon Büchſen, 8 * che Magenübel, En 


Artikel n. eisverzeichniſſe unentg franco. ’ 8 
r G N > 8 Eanbfohlmen Piel . nF 
* u. 


chreiben 
o XIII. 


Ee en ſpendend 
Seiner Heiligkeit 


es Dank 
t Papst 


Magen- u, Darmkatarrh, 


chroniſche Leiden, auch Ver er Ber 
aue 


ſäfts⸗Eröffnung = 


— 
— 
. 


Hierdurch erlaube ich 1 einem u hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, anregt Annieub. mel, 1 
daß ich in Grabow, Lindenſtr. 17 18, das vollſtändig neuerbaute Etabliſſe⸗ 155 1 — 


Geſellſchaftszimmern unter dem Namen 


1 ereins-Halle x 


am Sonnabend den 26. April er. eröffnen werde. 

Das Lokal iſt auf das —— und Eleganteſte eingerichtet 
und empfehle ich ſelbiges hauptſäͤchlich Vereinen und geſchloſſenen Gefellſchaften zur 
fleißigen Benutzung. 

Gleichzeitig empfehle ich meine ſtändige 


Tages⸗Reſtauration ner Kegelbahn 
angelegentlichſt und werde ich ſtets für gute Geträuke ſowie reichhaltiges 
Buffet Sorge tragen. Hochachtend 


r J. Köhler, 


PILEPSIE 
— heilt brieflich d. Specialarzt Dr 
n „Dresden (Neustudt). Grösste, Er 


fahrung, da bereits über 11,000 Fälle behandelt. 
nne... . 


r 


Fijähr. Methode der im Ausland approb. Dr. med. 
ea feit vielen Jahren Berlin, Potsdamer 


ſtraße 106 B. 


Die frühere Retemeyer’ide - 
Vacanzen⸗Liſte, 
leit 20 Jahren ſtets bewährte und wirklil 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stelle 
honorarfrei und ohne jeden Vermittler 0 


Lindenſtraße 17 u. 18. dice arcgenu jeden Dienftag, dien aue abe 
e eee 


Tahn-Atelier von H. Paske, Schulzensir. 9. 


Künstliche Zähne, Plomben, jede Zahnoperation, Behandlung von Mund- u. Zahnkrankheite ete, 
die volle Wirksamkeit der Cœen-Fflanze enthaltend, [Belehrung 
über ihre Anwendung gegen Wrust- u. Lungemleiden (Pillen 
No. I), Unterleibekrankheiten (Pillen No. II) and Nerven- 
leiden aller Art, Schwächen ete, (Pillen No II) franco 
gratis] stets vorrüthig: Maimzt Moliren-Apoth., Stettim! Königl 
Minde Y Hof-Apoth., Berlin: Blumen-Apoth., Blumen-Str. 73; Läbe: 
FERN. Sonnen-Apoth., Mamburg: W. Richter, Apoth, Künigaber 
n ee Sonnen- Apoth., p K* 
a Erünning, Apoth. y 


Bruſtkatarrh bejeittit. 


dirert b. Verleger 
P. Grabow in Berlin, Surf. 40. 


1 junger Mam, der 8%, Jahr einem Materia“ 
und Colonial⸗Geſchäft geweſen iſt, ſucht auf 1 Jahr # 
einem größeren Geſchäft zu lernen. erten an DEZ 
Sarg: Magazin Gregarek, Di. Crone (We 
Preußen) erbeten. ð2 


Berliner 
Weißbier⸗Export⸗Geſchüft 
fin SO., Admirälſtr. 28 


bon Otte Puls, Ber or . 28. 

Verſand nach allen Gegenden. (a 2342.) 
Geſucht ein bei Eſſenwaarenhändlern und Klempnet, 
gut ein er Agent mit prima Referenzen Aug, 
5 eines neuen vatentirten, ſehr gangbaren Artikel 


fferten unter O. 816 werden an Rudolf nes 
Hamburg, erbeten. 1 
Stellenſuchend 5 Tot. w. Steh 
vafüoft burg Beholent, Gh, Bast 66 


— eee 
. — — 


mach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 


Stett. Stadt- Theater 
Sonntag, den 27. April 1879. 5 
Letzte Au von wi 


Doctor Kinuf 
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph L’Arronge, 
(Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters 1 lu 


Dr. Klaus a 
2 % Den 28. Ap il 1879: 
Letzte Nart in diefer Saiſon! 


artha, 
oder: 2 
Der Markt von Richmond 


Oper in 4 Akten von Flotow. 


2 ** 
I. §chering's Mal 
solchen, welche an sogenannter „englischer Krunkheit“ (Rachitis) leiden. zu empfehlen. 
‚Droguen, Chemiealien, deutsche und au#ländisehe peeialitätenm empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No, 19. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


